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Eichendorffpreis an o,feste Schlesierin'o
Ilse Langner schul Gestalten, die das Leben bereichem / Motto: Jeder kann ein Retter sein!

Mebrere slücLJr.be Frktoren $ erden dic diesjihrise r erleibung des IichFn.lorrf-;ite-
taturpreises.D Us. LanFner. die..r.sre s.htesierin'. wie sie seil ;hrcm rß!linss$erl
liebevoll tltdiert sürde, ,u eineh nachb&lligen Erlebnis ummünzen. Die harontu.ne
Ysbirdunsde.elrerrüchte.len Laudatiovon Dr,Eberhard G. ScLülr,dertnformstivdie
lF&kten,u. B€gründung des Preisesüml&ssebdd.rlegte mii der sütis-verstandiaen Wel-
tenbMmlerin. atie alahi{ €inV€mäcirtnis ales Freihennvon Eicherdo.Ia in dei Neuzeit
veryirklichte. Dochauch der f eie.lich-rustik.te A.&rrmen de6 neuen Komh.üs-Ssles mit
d€m üb€neichen BlmenschDt.k der Eerbstzeit gab-wie die Musik desWansqe.E.-
ro.ker.embles,der Vcrrtrstrllutrc der ,.$ansener CcsprÄcüe" im dritten Jabrzehnl alas
uveNecüselbare GeD.äße.

So drängte sich deh unvoieing€nome-
nen Zuhörer a1s zusammeniassende Kurz-
iomel eines dei Hijhepunkte der.,Wang€-
ner Gespräche die Rede{endung voD der
Fülle des Herbstes last von selber auf. Die
rustikale Umgebung, gediegene Schvere
und befrciende Leichligkeit aus dieser ee-
borgenen Atmosphäre vemittelnd, der rei-
.he Herbsts.hmuck mit Blumen und im-
mergrünen Gevächsen, nicht zu vereessen
die präzise akuslische Absandlung durch
das ,,Wangener Barcckensemble der He!-
ren Dietmar Falk (Quedlöte), Michael
untsch (Oboe) und Micbael Grüner {violi-
ne), die das ,,Londoher Trio ron Josef
Haydn als Aüftakt bzw. Abschluß beisterl-
e en und schließlich clie im Helbst des Le-
bens slehende, nunmehr Sljahrige Preis-
tdgerin mil ded emuntemden Aüfruf an

alle bei aUen lrschwemisseD und vorhe{-
schenden Dissonanzen es zu keiner endgül-
tigen Katasfophe kohmen zu lässen.

in dieseh silne begnißte wrt-vorsitzen-
de! ErDst Güntller Bleisch die Gäste, dar-
unter auch OB Dr, Leist. Dr. Ebelhal(l G,
Schdz, Ma$urg, Vorsitzenderder Sliilung
KultuNnerk Schlesien,verwirklichte in sei-
ne! Laudatio die beiden Lomponenten
r€ichlicher Injormation zur Eegründüng
mit Zeitdokudenlen und einer zusammen-
fassenden Weltung des gesahlen Werkes
der ?ieisträgerln. Beleits mit jhrem ersten
Drama, erhielt Ilse Langner duich Alfred
Kor die treffende Bezeichnung die ,.Jeste
Schlesierin '. Denn das Erstlingswerk ,.Frau
Emma kämplt im Hinterland vandte sjch
einem durchganeigen Thema in ihrern
Schaffen zu: dem Schicksal Cer Frau- Und
vo! Anfang an faszinierte die Fachwelt die
virküngssl,arke Cestaltung und die zupak-
kende Krafl. Unang€!ehme Konirohtatio-
nen blieben der Autorin nicht erspart. Doch
llse langner, so Dr, Schulz, siellle sich jlr-
nen siets mit würde, Reicbnaltige Frucht
trugen dann die zahireichen Reisen, die llse
Legner zunächst mit ihrem Men, Dr.
Werner Siebed, unternahm, Hiei erinnerle
Schulz an die {essetnden Beschleibungen
und henlichen Wortbilderim China-Roman
.,Die Purpurne Stadl" und dem .,Chinesi-
schen" und ..Jäpaßilchen Tagebuch". Zu

diesen aktüeüen Impr€ssionen abe! geseu-
tensich antike Dramen.Auchhiersetzisich
jhre kämpfedsche Haltung durch. So etwa
im Werk ,,Iphigenie kehrt heim', das nach
den Gattenmord feslstelit: nur der Dienst
am LebenkönDe das Leben wieder ordneD.

Die Nachkriegsjahre, so Dr. Schulzi! sei-
ner taudalio, iührten dre Autonn zu einem
weiieien Höhepunkt ihres Schaffens. So
sehrsie auch die Not, das Elend, das Chaos
und die Grausamkeit im Krieg gestaltete
und beschrieb. die TapJelkeit des Herzens
und dieinnere Einstellungzeieien ih!en I-e-
serD stets einen Ausw€g. So beläßt sie es
nicht bei der Klage, sondern bekqnt sich
zum weiterleben, die Tiefe der ve$t.i!-
kung wird der Wegweise. zur Freiheit.
VeNiruns endei in Klarheit, soda8 sie
dem Leserals Rat mitgibt: ,,Tut äb die Ver-
zs'eiilung, jede!isl ein Retter." Neben der
Frau beherscht abe! ein zweiles Thema
Ihr Werk, fuhr Dr, Schulzfort. Es ist die zu-
kulftsweisende Technik, die sie im Inner-
sren bejaht, obwohl z. B. in ihrem Roman
,,Die Zykiopen" Enttauschuneen, Helaus-
lorderungen und Schicksalsschläge deD
handelnden Personen einiges äbverlangen.
Bei der Beschreibung bewährt sie sich ganz
als xleisterin eine! nüchtemen, aberbered-
ten sprache,zeichnet sich mit Detailkennt-
hissen aus und verquickt das mil einem !o-
taled Engagemeni. Doch zur endgültiSen
Katastropbe komht es bei Ilse Langner
nicht. so fesseln bet ilu die Cestalt€n als
Ubermittler von Probiemen, die es nach
Ansicht der Schliitsietleri! we.t sind,
überdacht zu iveden.

h zweiten Aspekl sddte sich Dr,
Schulz den Hintelgrnnden, besonders dem
Anteil des Schlesischen an ih.en Werken,
zu, ilie erlebten z{ei Wellen der Freiheit
und der ceborgenheit in ilrer Jugend,
meinte der Marburyer Philosophiedozent,
pdeten sie z{eiiellos entscheideDd, Denn
ohne Freibeit, so Schltz, wäre nicht diese
kraflvolle Persönuchkeit und ohne Gebor-
genheit nichi diese selbständige Autorin
denkbai Die wulzelD derBereicbemg 1ä-
gen bei ihr in der tiefen Bindung zur Na-
lur, in ihrerVerbinduhg rnit de! Anlike und
in ihrem Bekenntnis zu Menschen, die sich
aui tragischem Wuzelgrund dulchsetzten,

Bei Ilse Langner erschöple sichdäsSchlesi-
sche licht nur in Mystik und Gottessuche,
sondern die Autorjn knüple an andere Vor-
bilderan, die zu di€sen Aspekten auch den
Ralionalismus gesellte4.

In einem abschließenden 3. Teil unt€r-
suchte Dr, Eberhaid Schulz schließlich die
be€ründende Wertung des Schaii€ls äls
Kunsi, als bedeuterde Dichtung, Erbejähte
dies eindeutig, w€il alle dreikemzeichn€!-
den ilerkmale im Welk der Dichtein sich
nachweisen ließen, zum einen das Selbst-
denken, alsodieAutonomiedes ceistes, d€r
sichnicht an eine Bewegung anhängt. Fer-
ner komme in besonder€m Maße die Veräll-
gemeinelung dazu. Hier sprenge die Aufo-
rin neben ihrem eigenen Kulturkreis auch
dre augemeine Vorsrellulg des europä-
ischen Menschenbildes. und s.hließli.h sei
der Gedanke de! Konsequenz in ihleh
Schaffen beeindtuckend. Ihre Gestatten
überzeugten dulch den Reälismus. Durch
loch nachahhenswefte ,{ngebote- So be-
gnüge sich Ilse Langne! nichl mit de. Qe-
sinnung, sondern mil der durch sie konz!
pie.ten Gesiallung einprägsamer cestäl-
ten. D!. Schü12 schli€ßlich bevies eine
ganze Portion Realismus, als er mit einem
Zitat von Lessing schloß, han müsse wen!
ge! erheben, denn fleißig lesen.

Sichtbar ergriffeD duich diese Würdi
gung, faszinierte die neue Pleisträgerin des
,,Wangener Kreises" mit ihre! ve$tehen-
den Menschlichkeit und eine! von bevähr-
te! Menschlichkeit gepGgten Persönlich-
keit. Elegant schlug sie den Bogen zu !i-
chendorif. Freilich zu einem andern. dem
wenige! bekannten ha en Kdlike! Euro-
pas. So wie die Trägen, €rinDertesiean Ei-
chendodfs Fassung ,,Wem Golt wiü lechte
cunst erweisen" niemals die Erquickune
düch ftemde Eleignisse und Kulturen
kennen lelnen, sei sie idmer wiede. in
feDe welteD aufgebrochen und habe die
Eigenarlen der Kulturen, der Menschen
und der Cedanken genossen. E$t danr. so
Ilse Langner, werde die gelassene Heiler-
keit aufdem Grund desprägendetr Dusies
lichtbär. Beim vorlesen erwies sich die
81jährige als versierte Meisterjn. Denn Ge-
sten ünterlegten das Celes€ne, die Erschüt-
terlngen ihrer Stimme ließen ahnen, lie
sehr sie sich mit ihren Erfahrungen und E!-
lebnissen immer noch identifizierte uDd
Ireilich nü in fast v€rschluckten Nebensät-
zen, veraugemeinernd kommentiede. Ihr
LebensbekeDntnis io Gedicht .,F!eunde".
das han sich aneignen kitnnte: Sie sieht si€
äls Ma*steine, die sie ständigprüitenl Was
gerade dbn seire vo]le Aussagekraft be-
hält, weu die 'FreuDde sich der treund-
schaft nicht als würdig erweisen.



NOCH S'CHTIICH aEE N DFUoKI von ders!€b€n edah€nen veileihung mit demtjiesjähisen Echen-
dorff-Lile€rorpreis, ire(n sicir llse ladgner über die cratutalion von OB D. Leist, tinks, lnd Dr, Ebefiard c.
Schulz, &neben, Wie eßichrli.h, gaö der Komhaussaat, auch im überh,rgenen S'nne zu lerslohen, einen
geSlücklenpdgend6n Bahmen lürdiese Feier,dlelautAuBerung D.. Leists die beste Veranslaltung waf. dte
man sich dalür hätle wünschen könneh.


